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Sommers Gnde

der STatura.

2ïïit (Srmattung, (5chmer3 und 5(um-
trugen roir die ©lut bis dato, [mer
plötjlich aber roar der Summer
futfehikato.

28er da glaubt, daf) einer trauert,
diefen ftraft das Geben Cügen;
denn im fiintergrunde lauert
das Sergnügen.

ßifce roeg und blofre Slufen, ßerbft mit feinen grauen Gocken

fchmückend roeibliche ôigura. läctielt, und der fahle Sßinter
ßeute roogt nur noch der Sufen mit dem 21ïeer oon roeifen ôlocken

fteht dahinter.

©chaufpiel, Gehen, Sïïufik und Sän3e
bis in tiefe 2TTorgenfrühen
Sis in einem fernen Cen3e
Seilchen blühen. sjama.«««-

25offiana
(föerrn Kationalrat Soffis neuefte Ceiftung ift eine Sehauptung in
der Gazetta Ticinese, unfer neuer ©efandter SBagnicre in Kom
fei roeder oon Sundesrat 21Totta noch oon Sccoppet in Borfchlag
gebracht roorden, fondern oon Bundespräsident alonder. und fei

ein bekannter Oefterreichfreund)

Sort in Cugano lebt ein Klann,
Sem es bereitet ßöllenqualien,
225enn er uns nicht oerdächt'gen kann

3n [einem lieben Cand Italien.
©o nimmt er auch aufs Korn jehonder
Senn, ach, er kann es nicht ertragen
Sen 23undespräpdent Galonder,
225eil e r ßerrn 225agnière oorgefchlagen

Clnd nicht ßerr Klotta oder gar
ßerr Sécoppet: denn 225agnière fei

3a Oeft'reichs Sreund, das fei gan3 klar
ßerr Soffi fagt's! 225er glaubt's? Gi, ei

225eil Soffi gar nicht roohlgeraten,
Sut uns fein Schroindel nicht fehr roeh:

Gr hat fchon oft die Schroei3 oerraten

3n feinem Srang nach ©lorie.

2Iur diefes kann ich nicht oerftehn,

Saf3 er noch immer bei uns roeilet

Ctnd nicht fich mit 'nem So.f3 oerfehn
Ctnd nach dem Süden ift enteilet. Omar

Anmerkungen eines £5u~

fchauers
Gin Künftler rourde nach langem ßoffen

endlich entdeckt. 225ie fchade! Kïan nahm
ihm dadurch das gan3e ©lück eines Ser-
kannten.

* *

Sich einfam 3U fühlen, ift das ©lück
des Seffimiften. ©infam 3U fein, ift das

Schickfal des 225eifen.
*

K e r 3 1 1 i ch e s. Ser Sr. 2TZeier ift 3roar
ein faugrober Klenfch, aber ein fehr tüchtiger

Kr3t." Siefe oft gemachte Semerkung
prägte fich der ebenfo dumme als faule
Student der Kledi3in, ßuber, ein und

rourde faugrob.
*

Seruf oieler: Kuf angenehme 225eife

andern das Ceben unerträglich 31t machen.
» * *

Sief unglücklich hat man den X.
gemacht: man hat ihm allen ©rund 3um
3ammern genommen.

* *
*

Gs ift nicht immer ein Seroeis für die

Kichtigkeit einer Kleinung, daf3 man über

fie lacht. CBuftao Kdolf Klüller

(Schlechter Îplat3
Siefer Sage las ich in der Srogramm-

3nhaltsangabe eines Öilmdramas die

folgenden Schlujjfähe:
Sas ©las entgleitet der ßand 225an-

das, denn ©indura, diefes furchtbare ©ift
3ndiens, tut blihfchnell feine 225irkung, und
leblos gleitet 225anda oon dem Stuhl, in
dem fie ahnungslos Slah genommen hatte.

Seffere Sihe find durch Kadi3ahlung
an der Kaffe erhältlich. $i0idi

3' 25ärn
Klehrt fich die Seoölkerung
Kuch nicht im ©efamten,
Klehren fich doch ungemein
Sie ßerrn Staatsbeamten.
Ctnd mit den Seamten mehrt
Sich gan3 ungeheuer
Kuch des Sürgers erfte Sflicht,
Ctnd das ift die Steuer.

Clnd die Steuern muf3 man dann
Suchen, regiftrieren,
Schähen, und roenn's möglich ift
Kuch noch einkaffieren.
Sa3u dann hinroiederum
Sraucht es neue Kräfte:
Ctnd der Staatsbeamtenbaum
öordert neue Säfte.

3n der Stadt roird requiriert
3egliches ©ebäude:
Kmt und Süro fchreibt man drauf,
Oder alle beide.

Sa den Steuer3ahler auch

Klan muf3 roo oerpacken:
Saut man außerhalb der Stadt
öür ihn 225ohnbaracken.

S. S. S. und S. T. S.

Kationierungsftelle,
Embassadage, Konfulat,
Ginfuhr-Kuskunfts-Quelle.
Ctnd da Sern fchon oiel 3U klein

3ft für die Sehördcn:
2ïïuf3 nun Sümplih-Sethlehem
Gingemeindet roerden. 2Bnlerflnk

fHi

Serien=2löO!Memeitf5 SïîS'Â
e Sr. 1.50 monatlich. Sirekt

bei der Soft abonniert 20 Kappen

SSoftbeftellgebuhr ejtra.
»erlag: 3ean Jrey, Jörict».

internationales Sriedens-
bureau

Gs nennt fich fo, oon roegen fo,
Sas 3nternationalbureau
öür örieden, roeil es feinen Stern
3n 225ilfon fieht. Und infofern

Öür einen 225ilfonfrieden fich

3n Sern begeiftert forchterlich
Ctnd keinen anderen roill. Clnd drum
Sie Öinger krumm fich fchreibt. Srum, drum

225er mag, fo fragt erftaunt der Ghrift,
225ohl häufen dort den dickften Klift
Kuf jenem Öriedens-bure-au?
O, frage nicht! Sonft fährt roauroau!

Sich fo ein roilder Kläffer an
Ctnd bringt dir feinen Örieden dann
Ctnd bringt dir feinen Kölkerbund
(3m übrigen ift er gefund.)

Serdammt noch einmal, flucht der Ghrift,
Ser einer anderen Kleinung ift
225enn das die Öriedensboten find:
Srei Gimer 225affer auf den ©rind!

0eré-2nias

Patriotismen
225en ©ott lieb hat, läfjt er nirgends

Sürger fein.
*

Ubi bene, îbi patria 225o deine ßeimat

ift, 3ahlft du Kriegsfteuer.
* **

©efchichte des Saterlandes roar noch

nie Saterlandsgefchichte.

*

Sie Schroei3 ift ein Staat aus 25

oerfchiedenen Grdteilen.
* *

Steuer und ßeimatliebe ift eine umgekehrte

Sroportion.
Sritt das eine in Kraft, fliegt das andere

daDOn. ßol3apfelbaum

3iirtficr borgen* 3eituns

Sommers Encie

der Natura.

Mit Ermattung. Scbmerz und 9(um-
trugen wir à Glut dis dato, smer

Plötzlich aber war der Summer
sutscbikato.

Wer da glaubt, daß einer trauert.
diesen straft das Leben Lügen:
denn im Hintergrunds lauert
das Vergnügen.

t)!tze weg und bloße Blusen. Kerbst mit seinen grauen Locken
scbmüekend weibb'cbe Sigura. läcbeit. und der fable Winter
kZeute wogt nur nocb der Busen mit dem Aleer von weißen Slocken

stebt dabinter.

Scbausviel. Scberz. Alusik und Tänze
bis in tiese Alorgensrüben
Bis in einem fernen Lenze
Deücben blüben. Pau>2i..k-°r

Bossiana
<kZerrn Nationoirat ZZossis neueste Leistung ist eine Bebauptung in
cier Qa?-ttz l^icin-^-. unser neuer Gesanciter Wagnière in Nom
sei wecier von Bundesrat ZNotta nocn von D-coppet in Dorsckiag
gedraciit rvorcien, sonciern von Bunciesprcisiclenl Caion6er. unci sei

ein bekannter (Zeflerreicrifreunci)

Dort in Lugano lebt ein Mann.
Dem es bereitet Köllenoualien.
Wenn er uns nicbt veröäckt'gen kann

In seinem iieben Lanci Italien.
So nimmt er aucb auss Aorn jehonöer
Denn. acb. er kann es nickt ertragen
Den Bundespräsident Caionöer.
Weil e r Kerrn Wagnière vorgesckiagen

»Und nickt Kerr Motto oder gar
Kerr Dêcoppet: denn Wagnière sei

Ia tZest'reicks Sreund. das sei ganz klar
Kerr Bossi sagt's! Wer glaubt's? Ei. ei

Weil Bossi gar nicbt wobigeraten,
Tut uns sein Scbwindei nicbt sebr web:
Er bat scbon ost die Scbweiz verraten

In seinem Drang nacb Glorie.

Bur dieses kann ick nickt verstekn.

Daß er nock immer bei uns weiiet
»Und nicbt sicb mit nem Paß versebn
»Und nacb dem Süden ist enteilet. om°r

Anmerkungen eines 5Zu-

sckauers
Ein Rllnstler wurde naà langem Kossen

endlià entdeckt. Wie sàode! Man nabm
ibm dadurà das ganze Gillck eines Ber-
kannten.

Sià einsam zu sllkien. ist das Glück
äes Pessimisten. Einsam zu sein, ist das

Sàicksai des Weisen.

2t e r z t I i à e s. ..Der Dr. Meier ist zwar
ein saugrober Mensà. aber ein sebr tllà-
tiger Arzt." Diese ost gemaàte Bemerkung
prägte sià der ebenso dumme als saule

Student der Medizin. Kuber. ein unä

wurde saugrob.
» »

Berus vieler: Auf angenebme Weise
andern das Leben unertrâgiià zu maàen.

' '
Ties ungillckiià bat man den X.

gemacbt: man bat ibm allen Grund zum
Jammern genommen.

Es ist niât immer ein Beweis sllr die

Riàtigkeit einer Meinung, daß man llber
sie iaàt. Gustav Aciolf Nlüiler

Sckleckter P!ah
Dieser Tage las ià in der Programm-

Inkaltsangabe eines Silmdramas die

folgenden Scklußsähe:
Das Gias entgleitet äer Konä Wan-

das. denn Gindura. dieses surcbtbare Eist
Indiens, tut blihsàneli seine Wirkung, und
leblos gleitet Wanda von dem Stubl. in
dem sie abnungsios Plah genommen katte.

Bessere Sitze sind durà Aaàzakiung
an der Aasse erkâltiià. Po>-ii

I' Bärn
Mekrt sià äie Bevölkerung
Auà niât im Gesamten,
Mekren sià ôoà ungemein
Die Kerrn Staatsbeamten.
Unö mit öen Beamten mekrt
Sià ganz ungekeuer
Auà öes Börgers erste Psiicbt.
Unö öas ist öie Steuer.

Unö öie Steuern muß man öann
Bucben. registrieren.
Scbähen. unä wenn's môgiià ist

Auà noà einkassieren.
Dazu öann kinwieöerum
Brauàt es neue Aräste:
Unä äer Staatsbeamtenbaum
Soräert neue Säfte.

In äer Staät wirä requiriert
Iegiiàes Gebäuäe:
Amt unä Büro sàreibt man äraus.
(Zäer alle beiäe.
Da äen Steuerzabier auà
Man muß wo verpacken:
Baut man außerkaib äer Staät
Sür ikn Woknbaracken.

8. 5. 8. unä 8. 7. 8.

Rationierungsstelle.
UriibaLsaöaxe, Ronsulat,
Einsukr-Allskunsts-Quelie.
Unä äa Bern sàon oiei zu klein

Ist sllr äie Beköröen:
Muß nun Bümpiih-Betkiekem
Eingemeinöet weröen. WnierfinK

Mi

Ferien-Abonnements U^?^
r Sr. I.so rnonatiicn. Direkt

bei oer Post abonniert A Rap-
pen Postoest-ilg-danr extra.
Verlag: Zean Zrev, Zürich.

Internationales sriedens-
bureau

Es nennt sià so. von wegen so.

Das Internationalbureau
Sllr Srieöen. weil es seinen Stern
In Wilson siebt. Unö insofern

Sür einen Wilsonsrieöen sià
In Bern begeistert sorcbterlicb
Unö keinen anöeren will. Unö örum
Die Singer krumm sià sàreibt. Drum, örum

Wer mag. so sragt erstaunt öer Ckrist.
Wokl Käufen äort äen äicksten Mist
Aus jenem 8rieöens-bure-au?
(Z. srage niât! Sonst säbrt wauwau!

Dià so ein wiiäer Riässer an
Unä bringt öir seinen Srieöen öann
Unö bringt öir seinen Böikerbunö
(Im übrigen ist er gesunö.)

Beröammt noà einmal, siucbt öer Cbrist.
Der einer anöeren Meinung ist

Wenn öas öie Srieöensboten sinö:
Drei Eimer Wasser aus öen Grinö!

Ierê-ZNias

Patriotismen
Wen Gott lieb kat. iäßt er nirgenös

Bürger sein.

ì^bi belle, ibl Mtriâ Wo öeine Keimat

ist. zaklst öu Ariegssteuer.
* »

"

Gesàiàte öes Baterianöes war noà
nie Baterionösgescbickte.

Die Sàweiz ist ein Staat aus 25

verscbieöenen Eröteiien.

»

Steuer unö Keimatiiebe ist eine umgekekrte

Proportion.
Tritt öas eine in Rrast. stiegt öas anöere

öavoN. kZoizapfelbaurn
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